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46. Zum Sitze lud ihn Gudrun, die minnigliche Magd;
Es blieb ihm auch nicht Einer Grüßen hier versagt.
Da sprach die Tochter Hildens: Zu meinem Gespiele
Setze dich, Hartmuth, die mit mir wusch dir und der Helden vielen.“

47. Das sagt ihr mich zu strafen, Königstochter hehr!
Was man euch tat zu Leide, es schuf mir selbst Beschwer.
Meine Mutter ließ es stets vor mix verhehlen;
Auch durft' es meinem Vater und seinen Helden Niemand erzählen“

48. Die Jungfrau sprach: „Nun kann es anders nicht geschehn,
gIch muß mit euch beiseite, Herr Hartmuth, sprechen gehn.
Niemand soll es hören, als ihr und ich alleine.“
Da gedachte Hartuuth: „Nun gebe Gott, daß sie's getreulich meine.“

49. Niemand als Herr Frute durft ihnen nahn;
Da sprach zu dem Könige die Jungfrau wohlgethan;
„Nun hört mich an, Herr Hartmuth, und folgt meiner Lehre
Thut ihr's gern, so werdet ihr euch alles Kummers bald erwehren.“

50. „Ich zahl' auf eure Güte,“ sprach da Hartmuth,
„Ihr werdet mir nichts rathen, es sei denn recht und gut.
Ich kann in meinem Herzen nicht andern Rath ersinnen,
As euerm Rathe willig zu folgen, Preis der Königinnen.“

51. Sie sprach: „Mein Rathschlag fristet dir Leben und Leib;
Ich und meine Freunde, wir geben dir ein Weib.
So bleibt dir erhalten dein Land und deine Ehre,
Und von unsrer Feindschaft soll man nimmer wieder sprechen hören“

52. „So laßt mich wissen, Herrin, wen wollt ihr mir geben?
Eh' ich also minnte, eh' ließ ich mein Leben,
Daß mich daheim die Freunde sollten drum verschmähen;
Lieber wollt' ich wahrlich, daß man mich zum Tode führen sähe.“

53. „So will ich Ortrunen, die schöne Schwester dein,
Hier zum Weibe geben dem lieben Bruder mein;
So sollst du Hildeburgen, die Königstochter, minnen;
Du kaunnst auf Erden nimmer eine so würd'ge Braut mehr ge—

winnen.“
54. „Wißt ihr das zu fügen, wie ihr mir habt gesagt,

Daß euer Bruder Ortwein Ortrun, die schöne Magd,
Wahrlich sich nehme zum ehlichen Weibe,
So nehm ich Hildeburgen, daß aller Haß auf immer unterbleibe.“

55. „Ich wußt' es schon zu fügen, daß ihm die Braut geliebt;
Mag es dir nun genügen, daß er dir wiedergibt
Dein Land und dein Erbe und die Burgen all darinne,
So darf dir wohl geziemen, daß Hildeburg die Krone da gewinne“

56. „Ich gelob es,“ sprach er, und versprach's in ihre Hand:
„Seh' ich meine Schwester bei Dem von Ortland
Ünter Krone stehen, so will ich nicht verschmähen
Hildeburg, die schöne; sie soll mit mir verleihn die Fahnenlehen.“


